„Frei ins Haus durch Boten 
Bezuashreis: ash durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. 


Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowskal 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Nikolaier Anzeiger 
N —.— 
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80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622, Fernruf 
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3 in 1 Rumänien 


Kuhiger Verlauf der Wahlen — 11 deulſche Minderheitsvertreter und 10 Sozialdemo- 
kraten von der Regierungsliſte gewä ählt — Eine überragende Mehrheit für Maniu 


Bukareſt. Die Wahlen ſind im ganzen Lande ruhig; 
vor, daß der Regierungsblock auf dem flachen Lande bis 95 v. H. 


verlaufen. Im Innenminiſterium iſt keine Anzeige über 
Zdwiſchenfälle eingetroffen. Die bisher vorliegenden Wahlergeb⸗ 
niſſe beſagen, daß der Regierungsblock 80 v. H., die 
Liberalen 12 v. H. und die anderen Parteien 5. v. H. 
aller Stimmen auf ſich vereinigt haben. Allerdings iſt in den 

Städten mit einer Verſchiebung des Ergebniſſes zugunſten 
der Oppoſition zu rechnen. Man kann jedoch ſchon jetzt ſagen, 
daß der Regierungsblock 85 v. H. aller Stimmen erhal⸗ 
ten wird. In dieſem Falle wird er von den 367 Sitzen 225 er⸗ 
halten. 


Rechts von 


Sitzungsſaal des . rbundrates. 


1 


€ 


Lugano. Der Nat beſchloß am Mittwoch, den Bericht⸗ 
erſtatter für den litauiſch⸗polniſchen Streit, den ſpa⸗ 
niſchen Botſchafter Quinone de Leon, mit der 
eines neuen Berichtes über die weitere Behandlung des pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Streites zu beauftragen. Der Bericht ſoll noch 
auf der gegenwärtigen Tagung dem Rate vorgelegt werden. Die 
lange Ausſprache ſpielte ſich ausſchließlich zwiſchen Wolde⸗ 
maras und Zaleski ab und fand ihren Abſchluß mit einem 
Borſchlag Zaleskis, auf den früheren Beſchluß des Nates 
zurückzugreifen und den techniſchen Organen des Rates 
den Auftrag zu übermitteln, für die Wiederherſtellung nor⸗ 


Zu den deutſch-polniſchen Handels 
77 Vertragsverhandlungen 


0 Berlin. Gegenüber dem von der polniſchen Preſſe wie⸗ 
en halbamtlichen Kommunique über das Ergebnis 
Beſprechungen zwiſchen Dr. Hermes und Twar⸗ 
Bst: in dem beſtimmte Zahlen über ein deutſches Ange: 
ot in der Schweinefleiſchfrage angegeben werden, wird von zu⸗ 
Tea indiger Stelle mitgeteilt, daß es ſich nicht um irgendwelche 
Angebote unſererſeits handele, ſondern um private Beſpre⸗ 
hungen, die auf die Syndikatsbildung Bezug hätten und denen 
man ſich dann amtlicherſeits angeſchloſſen habe. Gleichzeitig 
vird die polniſche Meldung dementiert, daß Deutſchland ein 
Angebot über 350 000 Tonnen Kohlen im Monat gemacht 
be. Richtig ſei, daß Deutſchland 275 000 To, Kohlen im 
onat angeboten habe. Dr. Hermes habe aber durchblicken 
ſſen, daß das Angebot erhöht werden könne, falls Polen ent⸗ 
chende Konzeſſionen auf anderen Gebieten mache. 


Ausarbeitung 


Streſemann, ſitzend 


Bukareſt. Aus den, 7 vorliegenden Berichten geht her⸗ 
aller Stimmen auf ſich vereinigt hat. In Siebenbürgen iſt in 
den Diſtrikten mit rumäniſcher Bevölkerung der Regierungsblock 
faſt einſtimmig gewählt worden. Die Liberalen und die Partei 
Averescus erzielten nur drei bis vier v. H. der Stimmen. Der 
Regierungsblock hat insgeſamt 330 Mandate erhalten. 
Davon entfallen auf die Deutſchen 11 Mandate, auf die 
S ozialiſt en 10 Mandate, auf die Cicioniſten 5, die übri⸗ 
gen auf die Nationale Bauernpartei. Außerdem erhielten die 
Ungarn 12 Mandate, die Liberalen 10: Mandate, die Antiſemiten 

8 Mandate, die Lupu⸗Partei 2 Mandate, die Averescu-Jorga⸗ 
. 5 Mandate, die Kommuniſten kein Mandat. 


Der Völkerbundsrat in eugano 


Neichsaußenminiſber Dr. Streſemann im Geſpräch mit dem rumäniſchen Delegierten Titulescu während einer Pauſe im 


Tiſch: Scialoja.⸗ Italien, Brand: Frankreich. 


am 


| Al Aulngch auc Monfliit Dar den Bülterbund 


Noch keine Entſcheidung — Zaleski fordert Vermittlung 


maler Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen Ai 
zuwirken. Zaleski erklärte, er ſei der Anſicht, die Königsber⸗ 
ger Konferenz ſei deshalb ein Mißerfolg, weil die litauiſchen 
Vertreter ernſthaft nicht die Abſicht gehabt hätten, den Empfeh⸗ 
lungen des Rates Folge zu leiſten. In Polen denke niemand 
daran, die gegenwärtige Grenze zwiſchen Polen und Litauen 
zu ändern. Es ſei jetzt der Augenblick gekommen, daß der Rat 
die in dem bisherigen Beſchlüſſen bereits vorgeſehenen 
Maßnahmen ergreifen müſſe, um die normalen Beziehun⸗ 


gen zwiſchen Polen und Litauen wieder herzuſtellen und damit 


den Weichen zu TER, 


Lloyd See Abrechnung 
mik Loro Cushendun 
London. Auf einem Frühſtück der Vereinigung amerikani⸗ 
ſcher Berichterſtatter in London wandte ch Lloyd Georges mit 
größter Schärfe gegen Lord Cushendun, der ihn 
ziemlich heftig angegriffen hatte, und erklärte, Lord Cushen⸗ 
dun beherrſche alle drei Arten der Kritik, und zwar die der 
Unverſchämtheit, der Handgreiflichkeit und der 
Beleidigung. Lord Cushendun habe nur einmal jsinen 
Namen in die Geſchichte geſchrieben, als er im Unterhaus Chur⸗ 
chill ein Blaubuch an den Kopf warf und ihn am Auge ver⸗ 
letzte, nur weil er mit Churchill über die iriſche Homerule⸗ 
Vorlage nicht übereinſtimmte. Er ſei glücklich, ſo meinte Lloyd 
George, daß er ſich geſtern, als Lord Cushendun die gegen ihn 
gerichtete Rede hielt, nicht in wee von ihm befunden 
habe. . 2 


Es gibt kein öſterreichiſches! 


Der Reichskanzler an Lugano 


Berlin. Während des Empfangs, den der Verein Berliner 
Preſſe am Mittwoch abend zu Ehren der Reichsregierung und 
der preußiſchen Staatsregierung ver ranſtaltete, nahm Reichskanz⸗ 
ler Hermann Müller das Wort zu einer bemerkens⸗ 
werten politiſchen Rede. Nach einem kurzen Rückblick über die 
Ereigniſſe der letzten 13 Monate führte er u. a. aus: Wir denken 
in dieſer Stunde auch an den a der ſich in 
Lugano dafür einſetzt, 

daß Deutſchland von fremder Beſatzung frei werde. 
Das iſt nicht nur deutſches Ziel, ſondern Ziel der internationalen 
Politik. Für die Befriedung Europas hat er in den letzten Fin, 
Jahren ſeine ganze Arbeitskraft eingeſetzt. Es wird Zeit, daß 
dieſe Arbeit beſſere Früchte trägt. So uneinig das deutſche Volk 


| ſonſt in ſeinen politiſchen Auffaſſungen iſt, 


ſo einig iſt es in dem einen Punkt, der Forderung der Räumung 
der beſetzten Gebiete. 
Der Ausgangspunkt für dieſe Forderung iſt und bleibt der 
Rechts ſtandpunkt. Mit der Idee der Gleichberech⸗ 
tigung verträgt ſich aber die e der Ber 
ſatzung nicht. Die Beſetzung, die nach dem Verſailler Ver⸗ 
trag zeitlich begrenzt ft, iſt kein Sicherheitsſtand. Außerdem ißt 
die Entwaffnung Deutſchlands anerkannt. Die Beſetzung it 
auch, fein Leiſtungsſtand. Nach dem Verſailler Vertrag wird ſie 
im Jahre 1935 auch für die dritte Zone enden. Im übrige n hat 
der Dawesplan bisher funktioniert. Der Reparationsagent ber 
tätige das von Bericht zu Bericht öffentlich, ö 
was fehlt iſt die Endlöſung. 

Sie darf nur gefunden werden, nachdem die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands ernſtlich und genau nachgeprüft iſt. 

Ich habe in Genf bereits in den Verhandlungen der Sechs 
darauf hingewieſen, daß auch keine Sorge um die beſetzten Ges 
biete uns veranlaßt, die Räumungsforderung zu erheben. Die 
Reichsregierung wird aus den beſetzten Gebieten mit Kund⸗ 
gebungen förmlich beſtürmt, in denen ſie dringend erſucht wird, 

ja keine neuen Laſten zu übernehmen für die Befreiung. 


Die Bevölkerung der beſetzten Gebiete will ausharren, wenn das 


notwendig ſein ſollte. Nicht aus Gründen der inneren Politik, 
ſondern aus denen der äußeren DORRIESTOEDERT wir die Räu⸗ 
mung. \ 
Die Grenzen im Weiten find, durch die Locarnoverträge 
garantiert. ; 


Auch daraus muß als Konſequenz. gezogen werden, daß end⸗ N 
Die Saarbevölkerung iſtt 


lich Rhein und Saar befreit werden. 
kerndeutſch. Als Sohn eines Saarländers bin ich dafür ein le⸗ 
bendiger Zeuge. Wenn wir die Befreiung dieſer Gebiete von der 
Fremdherrſchaft fordern, jo nicht zuletzt deshalb, weil damit auch 


die Zwiſchenfälle ausgeſchaltet werden, die immer wieder dazu 0 


beitragen, daß alte Wunden aufgeriſſen werden. 
Dann kam der Reichskanzler auf die Anſchluß frage zu 


ſprechen, die zur Zeit weder von deutſcher noch von öſterreichiſcher 
Trotzdem ſei 


Seite auf die Tagesordnung geſetzt worden ſei. 
das Wort „Anſchluß“ ſchon in fremde Sprachen übergegangen. 
Wir können uns die Waun nicht nehmen laſſen, die 
Nr nach dem Vertrag von Verſailles für den Anſchluß Heiehen 
in 

Mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völler ſteht der Auſchluz 

Oeſterreichs an Deutſchland in keiner Weiſe in Widerſpruch. 

Volk, es gibt nur deutſche 
Stämme in Oeſterreich. Wie die Bretonen Franzoſen jind, 
lo ſind die Oeſterreicher Deutſche. 

Wir find eine Nation. Auch in der Anſchlußfrage iſt das same 

deutſche Volt einig. 


Ein verwegener Banditenſtreich 
Berlin. Nach einer 
Neuyork wurde im Geſchäftsteil der Stadt 
hellichten Tage ein verwegener Raubüberfall verübt. Acht 
mit Revolvern bewaffnete Banditen, die ſich in zwei Auto⸗ 


mobilen befanden, ſchoß in ein für Geldtransport beſtimm⸗ 


tes Panzerautomobil, das von Poliziſten bewacht wurde, 
hinein, erbrachen die Stahltüren und holten Geldſäcke mit 
104 000 Dollar heraus. Ein Poliziſt ſowie ein in dem 
Panzerauto eingeſchloſſener Wachtmann wurden verwun⸗ 
det. Die Räuber entkamen. 


1 


Meldung Berliner Blätter aus 
Vonkers am 


ER: 


Sa; 


Ein Raubmörderpaar verhaftet 
Kurz vor der Flucht nach Amerika. 

Hamburg. Der Konditor Hannack und der Kutſcher Külſen, 
die Ende Juni in der Filiale der Weſtholſteiniſchen Bank in 
Hellbrook den Bankvorſteher Bienwald überfallen und erſchoſſen 
und eine größere Summe geraubt hatten, wurden jetzt zuſam⸗ 
men mit der Geliebten Hannacks, einer Anni Henſe, in Amſter⸗ 
dam feſtgenommen. Sie waren im Begriff, mit dem nächſten 
Dampfer nach Südamerika zu fliehen Alle drei werden von den 
holländiſchen Behörden ausgeliefert werden. 

Den Ermittlungen der Altonaer Kriminalpolizei gelang es, 
die Täter feſtzuſtellen, die ſich bis jetzt verborgen halten konnten. 
Beide Männer ſollen noch eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen 
auf dem Kerbholz haben. Sie flüchteton zunächſt nach Frank⸗ | 
furt a. Main, um ſich von dort ins Ausland zu begeben. Vor | 
etwa 14 Tagen waren ſie wieder in Hamburg aufgetaucht, konn⸗ | 
ten ſich aber vor der Polizei verborgen halten. Inzwiſchen 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich die beiden nach Amſterdam begeben 
hatten, um von dort mit einem Dampfer die Ausreiſe nach 
Amerika anzutreten. Durch Vermittelung des Landeskrimi⸗ 
nalamtes Berlin konnten dann alle drei Perſonen in Amſterdam 


feſtgenommen werden. 


Ein Achtzehnjähriger wirſt ſich vor den 
D-Jug! . 
Liebeskummer = 
5 Glogau. Auf dem hieſigen Hauptbahnhof hat der 18⸗ 
jährige Schüler Domagalla ſeinem Leben ein Ende gemacht, in⸗ 
dem er ſich vor den aus Breslau kommenden D. Zug warf. 
Domagalla, ſtets ein heiterer junger Menſch, der auch in der 
Schule gut vorwärtskam, lernte vor etwa acht Tagen ein junges 
Mädchen kennen, das ihm ſehr gut gefiel. Aus der erſten Be⸗ 
kanntſchaft entwickelte ſich eine Freundſchaft zwiſchan den beiden. 


5 Vorgeſtern nun erklärte das junge Mädchen ihrem Freunde, daß 


ihr weiteres Zuſammenſeſn doch zwecklos jei, weshalb ſie ſich 
von ihm trennen wolle. Trotz der Bitten des jungen Domagalla 
blieb das Mädchen bei ihrer Abſicht. Domagalla nahm ſich dies 
ſo zu Herzen, daß er glaubte, nicht länger leben zu können. 

Geſtern mittag ſchritt er nun zur Ausführung dieſes Pla⸗ 
nes. Er begab ſich nach dem Hauptbahnhof, um auf den 
Breslauer D-Zug zu warten, der gegen zwei Uhr in die Sta⸗ 
tion einlaufen ſollte. Domagalla ſetzte ſich mit einer Uhr in 
der Hand auf ein Geländer in der Nähe der Einfahrt und war⸗ 
tete ſo auf das Einlaufen des Zuges. Pünktlich, zur feſtgeſetzten 
Zeit, fuhr der Zug in die Halle ein. Im gleichen Augenblick 
ſprang Domagalla vom Geländer unmittelbar vor die Lokomo⸗ 
tiwe des Zuges. Bevor der entſetzte Zugführer den Zug zum 
Halten bringen konnte, wurde der unglückliche Schüler noch etwa 
50 Meter weit mitgeſchleift. Als man ihn unter der Maſchine 
hervorzog, war der Tod beroits eingetreten. 


Biuffaten eines polniſchen Arbeiters 
Paris. In einem Dorfe bei Metz ſpielte ſich am Diens⸗ 
tag abend ein ſchreckliches Drama ab. Ein polniſcher Ar⸗ 
beiter geriet mit einem Kaufmann in Streit und verletzte 
den Kaufmann und deſſen Frau durch Revolverſchüſſe. Nach 
Rückkehr in ſeine Wohnung erſchoß der Pole ſeine beiden 
Kinder, ſeine Frau und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel in 


den Kopf. 


Kampf zwiſchen Sowfettruppen 
und bewaffnelen Bauern? 
Warſchau. Wie „Przeglond Wieczorny“ aus Wilna meldet, 
joll die polniſche Grenzwache im Abſchnitt von Olkowice in 
der vergangenen Nacht durch Gewehr: und Geſchüßfeuer alar⸗ 
miert worden ſein, das angeblich von einem Kampf zwiſchen re⸗ 


gulären roten Truppen und weißruſſiſchen Freifahrern herge⸗ 


rührt habe. Wie am Mittwoch bekannt wurde, ſoll ganz in der 
Nähe der polniſchen Grenze ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer ſowjetruſſiſchen Truf penabteilung und 40 bewaffneten 
Bauern ſtattgefunden haben. Der größte Teil der Aufſtändiſchen 
jei in Gefangenſchaft geraten. Die übrigen ſeien in die Wälder 
entkommen. . 


Schwerer Slurm im Schwarzen Meer 
Wie aus Moskau gemeldet wird, herrſcht im Schwarzen 
Meer ſchwerer Sturm. Die Verbindung zwiſchen Odeſſa und 
Sebaſtopol iſt unterbrochen. Das ruſſiſche Handelsſchiff „Tru⸗ 
ſchenik“ iſt gekentert. Die Beſatzung konnte von einem 
italieniſchen Schiff geborgen werden. Die ruſſiſchen Funk⸗ 
ſtationen haben verſchiedene S. O. S.-Rufe aufgefangen. 


Eein Akklenkat auf Hoover 


Die Verſchwörer verhaftet 


London. Wie aus Buenos Aires gedrahtet wird, hat 
die argentiniſche Polizei ein weit verzweigtes Komplott 
gegen den künftigen amerikaniſchen Präſidenten Hoover, der am 
Dienstag von Chile nach Buenos Aires abgereiſt iſt, aufgedeckt. 
Im Zuſammenhang mit den zu ergreifenden Gegenmaßnahmen 
hat ſich der Chef der argentiniſchen Polizei, Graneros, mit 
der argentiniſchen Regierung in Verbindung geſetzt. Um un⸗ 
nötige Aufregungen zu vermeiden, hat man bisher davon Ab⸗ 
ſtand genommen, Einzelheiten über das beabſichtigte Komplott 
zu veröffentlichen. 


* 


Zum Komplott gegen den künftigen 
wird weiter bekanntgegeben, daß zahlreiche Verdächtige ver⸗ 
haftet worden ſind, die anläßlich des Sacco⸗Vanzetti⸗Falles 
und der Nikaraguakriſe mit Bombenwürfen in Verbindung 
ſtanden. Die amtlichen Kreiſe in Waſhington enthalten ſich 
jeden Kommentars und erklären lediglich, daß ſie von der Ver⸗ 
ſchwörung inoffiziell unterrichtet ſeien. 


Wie der argentiniſche Präſident bekannt gibt, ſind in einem 
Haufe in Buenos Aires durch Detektive, Bomben, Handgrana⸗ 


ten, Dynamit und Schußwaffen gefunden und beſchlagnahmt 
worden. Nach weiteren Mitteilungen der Polizei nach einer 


Streckenkarte, die ebenfalls gefunden wurde, beabſichtigten die 2 


Verſchwörer ſcheinbar Bomben auf die Eiſenbahnſchienen zu 


legen und zwar kurz vor der Ankunft des Extrazuges, in dem 


Hoover ſich befand. Der Chemieſtudent, der die Bomben her⸗ 
geſtellt hatte und der Chauffeur, der ſie transportieren ſollte, 
wurden Donnerstag nachmittag verhaftet. 


Neuyork. Das Staatsdepartement hat die argentiniſche 
Regierung um Einzelheiten über die Aufklärung des Anſchlags 
gegen Hoover erſucht. Wie weiter gemeldet wird, ſoll dem 
Eiſenbahnzug, mit dem Hoover fährt, ein Flug zeug 
voranfahren, um die Strecke zu überwachen. Außerdem 
werden die Gleiſe von Truppen bewacht. Weitere Verhaftungen 
verdächtiger Verſchwörer ſind vorgenommen worden. 


Schweres Grubenunglück bei Duisburg 


Sieben Perſonen getötet, drei verletzt — Urſache: Hähere Gewalt 


Bochum, 11. Dezember. 
Schachtanlage Diergardt J der Bergwerksgeſellſchaft m. b. 5. 
in Diergardt⸗Meviſſen in Rheinhauſen haben durch Kohlen⸗ 
oxydgaſe, die durch Grubenbrand in einem Tafelſchacht entſtan⸗ 
den ſind, ſieben Mann den Tod gefunden. Das Unglück entſtand 
bei der von der Betriebsführung veranlaßten Prüfung, ob Baue 
von Brandgaſen in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Bei 
der Bergung der Leute, von denen vier ſpäter tot zu Tage ge⸗ 
bracht wurden, fanden drei mit Gasmasken ausgerüftete Leute 
der Rettungsmannſchaft ſelbſt den Tod. Drei weitere Bergar⸗ 
beiter erlitten Kohlenoxydvergiftungen. Sie wurden ins Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. 


Der Brand entſtand in einem von der Unglücksſtelle entfernt 


Im unterirdiſchen Betrieb der 


Löſchung nicht möglich iſt, auf ſeinen Herd beſchränkt. Die 


Brandgaſe, die ziemlich geruchlos und höchſt giftige Kohlen⸗ 
oxydgaſe ſind, hatten ſich in andere Abteilungen fortgeſetzt. Boi 
der Kontrolle dieſer Betriebsteile durch Leute der Kontrollab⸗ 
teilung wurden einige von ihnen durch die Kohlenoxydgaſe bes 
täubt und getötet. { 

Die Bergbehörde iſt fofort nach dem Bekanntwerden des 
Anglücks in den Betrieb eingefahren, um die Schuldfrage feſtzu⸗ 


ſtellen. Nach Auffaſſen der Verwaltung ift die Unglüdsurfahe 


höhere Gewalt. Die Wetterführung war durchaus in Ordnung, 
die bergpolizeilichen Vorſchriften wurden ſtrikt erfüllt. 8 

Wie wir auf Anfrage erfahren, beſteht bei den drei im 
Krankenhaus liegenden, durch Kohlenoxydgas Vergifteten keine 


liegenden Stapel. Durch Branddämme wurde das Feuer, deſſen | Lebensgefahr mehr. 


Brückeneinſturz bei Siegburg 


Die im Neubau befindliche Siegbrücke, die zur neuen Autoſtraße Köln — Frankfurt a. M. 
zuſammen. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere verletzt. 


Romen 
Glsbeih Borchart 
Nachdruck verboten. 


„Gewiß, Edgar — das fühle ich dir vollkommen nach,“ 
ſtimmte ſie ſogleich zu, „und deshalb bitte ich dich auch, 


72. Fortſetzung. 


bis zu meiner Rückkehr geheim zu 


unſere Verlobung no 
| a Kur der Mut: 


alten — auch den Geſchwiſtern gegenüber. 
„ter will ich es jagen.“ 

„Hm,“ machte er, „das war nun allerdings nicht meine 
Abſicht — im Gegenteil — Emy — ich meine, deine Ge⸗ 
chwiſter würden (ih doch über manches wundern, zum 

Beiſpiel — aber andererſeits haſt du au wieder recht. Man 
würde dir wegen deines Fortgehens Schwierigkeiten machen, 
mich vielleicht tadeln, daß ich dich fortgehen ließ, daß ich 
nicht einmal ſo viel Einfluß — ach, du.“ 1 te er einlenkend 
und lachend fort, „ein kleiner Tyrann biſt du doch. warſt 
es immer. Ich fürchte, du wirſt deinen kleinen Pantoffel 
zu ſehr über meinem armen Haupte ſchwingen — aber ich 
werde ihn küſſen, wenn ich nur die Perſon. die dazu gehört, 
erſt ganz mein eigen nennen kann. Aber eins verlange 
ich doch ſchon Heute: deinen Brautkuß, den du mir noch 

ſchuldig biſt, den erlaſſe ich dir nicht, Liebſte. = Nun —“ 

Sie zögerte einen Moment. Ihr Geſicht überzog ſich 
mit einer fahlen Farbe. Dann bot ſie ihm ihre kühlen 
Lippen zu kurzem Kuſſe und wandte ſich geſchickt zur Seite, 
als er die ſeinen feſter darauf preſſen wollte. 

Sie reichte ihm ſchnell die Hand. 

„Lebewohl, Edgar — ich muß jetzt zurück ins Schloß — 

habe noch allerlei zu packen und zu bejorgen. 

„Und ich ſoll dich nicht beſer o fragte er erſtaunt. 

„Nein, Edgar — es iſt beſſer ſo — laß uns ſchon hier 
Abſchied nehmen.“ Hang 12 

„Hoffentlich nur auf kurze Zeit,“ ſagte er deprimiert 
und zog abwechſelnd ihre Hände an ſeine Lippen. 8 

5 „Lebe wohl, mein ſüßer Schatz — ſetze mich nicht zu 
lange den Foltexqualen des Hangens und Bangens aus, 


ſonſt — ſonſt könnte ich die Geduld verlieren und — reiſte 
dir wieder nach.“ a 
ie lächelte nur. 

Als ſte ſah, daß er eine Bewegung machte, fie wieder 
in ſeine Arme zu ziehen, rief ſie ihm ein kurzes Abſchieds⸗ 
wort zu und rannte davon. . ? 

Erft als ſie ſicher war, daß er ſie nicht verfolgte, ging 
ſie langſamer. 

Der Kopf war ihr ganz benommen; ſie wußte ſelbſt 
noch kaum, was denn mit ihr geſchehen war. 

Sie war Edgars Braut. Das ſagte ſie ſich einige Male 
laut vor, um es zu begreifen. Wie war denn das ſo plötzlich 
über ſie gekommen? So Aa doch wohl nicht. Es hatte 
ſich vorbereitet in ihr, lange ſchon. Der Lebenshunger war 
eben zu ſtark in ihr geworden, ſie mußte ihn ſtillen, ſie 
1 wieder etwas haben, woran ſie ihr Herz hängen 
onnte. a 

Tief atmete fie auf. Und nun war es ihr. als hätte 
ſie einen Strich hinter die Vergangenheit gemacht und 
den erſten Schritt in ein neues Leben getan. Die alten 
Bilder und Erinnerungen ſollten fie in dieſen Abſchnitt 
nicht mehr begleiten — ſie wollte frei davon werden. 

Es glomm eine neue Hoffnung in ihr auf — eine Hoff⸗ 
nung auf ſpätere Lebensfreuden, Bl Sonnenſchein und 
Glück. Ein ſchämiges Rot trat auf ihre Wangen und ſie 
unterdrückte das Bild, das vor ihrer Seele auftauchte und 
das ſie mit einem ſcheuen Sehnen erfüllte. 

So kam ſie ins Schloß zurück, eine andere, als ſie heute 
morgen hinausgegangen war in den grünenden, duften⸗ 
den Maimorgen. 


XVII. 
Am nächſten Tage reiſte Carmen nach Berlin a“. 5 
Clemens ſelbſt fuhr ſie nach der nächſten Bahnitation. 
Er ſchien verſtimmt zu ſein, aber Carmen tat, als merke 
fie es nicht. 95 
Sie ſchlug einen unbefangenen, heiteren Ton an, ob⸗ 
191 auch ſie ſich nicht frei von einem dumpfen Druck 


ühlte. 
Auf dem Bahnhof wartete ihrer eine Ueberraſchung. 


reichte ihr einen Strauß Maiglöckchen. 


gehört, brach aus unbekannter Arſache 


Ein Diener aus Frankenſtein trat an fie . und über⸗ 
bl hre Lieblings⸗ 
umen. 


Eine heiße Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht, und während 
fie den Diener mit einigen dankenden Worten an den 
Spender abfertigte, merkte ſie recht gut, daß des Bruders 
Blicke intenſiv forſchend auf ihr ruhten. b 

Als der Diener gegangen war, fragte Clemens fie kurz: 


„Von Edgar?“ 93 


„Ja — von Edgar.“ 

„Warum kommt er nicht ſelbſt? Was iſt zwiſchen euch 
vorgefallen?“ x 

„Daß ich nicht wüßte.“ 

„Ihr habt euch entzweit. — Es kam mir ſchon lange 

vor“ 


0 
etzt lachte ſie. 
Nich im geringſten.“ 
In dieſem Augenblick fuhr der Zug ein. 


Carmen verabſchiedete ſich ſchnell von dem Bruder, 


trug ihm Grüße an die Lieben daheim auf und ſtieg ein. 8 


Eine Minute ſpäter dampfte der Zug ab. 
Nun war ſie allein und allen weiteren Erörterungen 


überhoben. ER 15 


Sie nahm den Strauß und entdeckte mitten in den duf⸗ 
tenden Blüten ein Billett. Sie zog es hervor und öffnete es. 

„Geliebte — nimm dieſen Abſchiedsgruß, 
nicht kommen darf. Kehre bald heim und 
armen, in Feſſeln geſchlagen ’ 5 
ö Sie 8 19 über er ta Pet 
esgruß. Doch ſo recht vermochte ſie ſich i u 
ſtand A hineinzuverſetzen — fie hatte in ſich ganz anders 
geträumt. Aber Träume gehen ja ſo ſelten in 


erlöſe deinen 


3 


Erjüllung, 
und Luftichlöſſer zerbläſt ein einziger, rauher Windſtoß. 


Man muß ſich mit der Wirklichkeit abzufinden und ihr die 


beiten Seiten abzugewinnen ſuchen. Das allern iſt en . 


Sie hatte das früher io gut verstanden. überall 
Sie h früher ſo nat und von. i 
Der konnte doch n 


kunſt 
hatte ſie einen Quell der Freude 
mit durſtigen Lippen getrunken. 
verſiegt ſein der mußte doch irgendwo 
belebendes WVaſſer. 


\ 


* 


(Fortſetzung folgt 


* 
2 


en Prometheus“ * 


Be 


da ich jet 


ſprudeln, ein 10 3 


Va 


20 Hirſchen und Hirſchkühen im Forſtbezir 


Pleß und Umgebung 


Gibt es noch viele ehrliche Menſchen? 


Ehrlichteitsproben im Auto und im Geſchäft. 
Man ſoll die Ehrlichkeit der Menſchen im allgemeinen nicht 
überſchätzen, wenn ſie ſich unbeobachtet glauben, wird ſehr oft 
auch der Biederſte der Verſuchung unterliegen. Davon wiſſen 
alle mit Geld umgehenden Leute ein Lied zu fingen. Wenn zum 
Beiſpiel ein Poſtbeamter am Schalter ein Verſehen macht und 
zu viel herausgibt, — was recht häufig vorkommt, — ſo werden 
ihn die wenigſten auf ſeinen Irrtum aufmerkſam machen; ſolche 
kleine unerwarteten Vorteile „nimmt man eben mit“! — Ganz 
genau ſo iſt es bei dem Kaufmann, der einem aus Verſehen zu 
viel Ware gibt. — Natürlich gibt es auch Kaufleute, die ſich 
niemals zu ihren Angunſten verrechnen werden. Um ſich über 
die Ehrlichkeit der heutigen Bevölkerung einmal ein Bild zu 
machen, hat man in Paris jetzt ein ganz intereſſantes Experi⸗ 
ment angeſtellt. 

Man hat in einen Autobus ein kleines' Paket gelegt und 
das Auto mehrere Male auf Fahrten ausgeſchickt. 31 Paſſagiere 
alſo wurden in Verſuchung geführt! Sie haben die Probe nicht 
allzu gut beſtanden, den 17 der Paſſagiere wollten ſich ohne wei⸗ 
teres mit dem Päckchen entfernen. Was ihnen im Dunkel des 
Autos ungeſehen zugefallen war, meinten ſie mit Fug und Recht 
behalten zu können. Drei der Paſſagiere bemerkten das Päck⸗ 
chen überhaupt nicht, 11 machten den Chauffeur ordnungsgemäß 
darauf aufmerkſam, — alſo nur elf von den 31 haben die Probe 
der Ehrlichkeit beſtanden. 0 

Dieſes Experiment war zu intereſſant, um nicht wiederholt 
zu werden. Eine andere Stadt — ich will ſie hier nicht nennen 
— hat ebenfalls ihre Bewohner auf die Ehrlichkeitsprobe geſtellt 
und in einem Autobus ein gut verſchnürtes Päckchen ausgelegt. 
Es ſei übrigens verraten, daß es, wenn man es öffnete, nichts 
enthielt als eine leere Zigarrenkiſte, daß alſo der Dieb nicht auf 
ſeine Koſten kam! Auch hier ergriffen 10 der Paſſagiere ohne wei⸗ 
teres das Päckchen und wollten ſich mit dem willkommenen Raube 
entfernen. Elf dagegen lieferten dem Chauffeur den Fund ab. 
Nur ein einziger war ſo zerſtreut und in ſeine Gedanken ver⸗ 
ſunken, daß er das Päckchen überhaupt nicht bemerkte, ſondern 
im Wagen liegen ließ: ein anderer war ein Sicherheitskommiſ⸗ 
far und jah ſich den Fund genauer an: Er öffnete das Päckchen 
— und brauchte dann allerdings nicht mehr zum Dieb zu wer⸗ 
den. Einer war ſehr nobel, fand das Päckchen und machte es 
dem Chauffeur zum Geſchenk. — Diejenigen unter den Fahr⸗ 
gäſten, die ſich mit ihrer Beute freudiger Hoffnung voll aus dem 
Staube machen wollten, erklärten, als ſie angehalten wurden, 
daß fie aus Versehen das Päckchen an ſich genommen hätten. 
Einer meinte, daß verlorene Dinge ja doch ihrem vechtsmäßigen 
Beſitzer nicht wieder zu Händen kämen und daß er daher ja 
ein ebenſo großes Anrecht an das Päckchen habe, wie der Chauf⸗ 
feur. Das war jo etwas wie ein ehrlicher Dieb. Allem die 
Krone aber ſetzte eine Dame auf, die ſich eilig mit dem Päckchen 
entfernen wollte. Als man ſie auf ihren Irrtum aufmerkſam 
machte, wurde ſie raſend und begann zu ſchimpfen: ſolche Be⸗ 
läſtigungen verbitte ſie ſich, es ſei ihr Paket, ſie habe es eben 
erſt gekauft, — ja, ſie gab ſogar ein Geſchäft an, in dem ſie es 
gekauft hatte. An der Moral dieſer Dame ſcheint nicht mehr 
viel zu verderben ſein. 

Dieſes Gefühl, daß der rechtmäßige Beſitzer ja doch nicht 
zu entdecken iſt, hat ſchon manchem Finder einen Fallſtrick ge⸗ 
legt; außerdem macht es immer Scherereien und Umſtände, ein 
Fundſtück der zuſtändigen Stelle abzugeben, beſonders in den 
großen Städten. In den kleinen Städten kann man den Eigen⸗ 
tümer meiſt leicht feſtſtellen, vor allem durch eine Anzeige in 
den Zeitungen. In der Großſtadt aber heißt es, die Gegenſtände 
zum nächſten Polizeirevier zu bringen und es iſt wohl ein großer 
Zufall, wenn der Beſitzer jemals wieder zu ſeinem Eigentum 
kommt. Die Inſtanzen ſind gar zu vielfältig. — 

Was übrigens das Verlieren und Wiederfinden betrifft, 
kann ich zum Nutz und Frommen des Publikums noch eine 
kleine Geſchichte erzählen, die mir dieſer Tage paſſiert iſt. Ich 
war in einem Geſchäft, um einen Einkauf zu erledigen. Wäh⸗ 
rend ich den Gegenſtand auswählte, zog ich mein Taſchentuch aus 
der Taſche und hörte etwas herunterfallen. Ich blickte auf den 
Boden, konnte aber nichts ſehen. Als ich nach Hauſe kam, ſtellte 
ich feſt, daß mir ein Paar neue und ſehr gute Handſchuhe fehl⸗ 
ten. Am anderen Mittag telephonierte ich das Geihäft an. Ich 
erklärte, am geſtrigen Nachmittag um die 6. Stunde im Laden 
ein Paar graue Handſchuhe verloren zu haben. „Einen Augen⸗ 
blick“, ſagte die Dame am Telephon, „ich werde nachſehen“. Nach 
mehreren Minuten tauchte ſie wieder auf. „Bedaure, hier ſind 
keine Handſchuhe abgeliefert worden.“ Ich war ſehr betrübt. 
„Hat es Zweck, daß ich noch einmal nachfrage?“ — „Nein, 
keinesfalls“, erklärte die Dame mit höchſter Entſchiedenheit, 
„von unſerem Perſonal gefunden wird, wird immer ſofort 
abgegeben. Wenn es jetzt nicht hier iſt, kommt es nicht mehr.“ 
Aber die guten Handſchuhe ließen mir keine Ruhe. Ich machte 
mich am Nachmittag, obwohl ich eigentlich keine Zeit hatte, 
noch einmal auf den Weg zum Geſchäftshaus, um dort. nachzu⸗ 
fragen, bekam aber den kategoriſchen Beſcheid: „Alles, was 
gefunden wird, kommt ſofort in die Fundabteilung.“ Zaghaft 
begab ich mich in die Fundabteilung. Ich ſchämte mich eigent⸗ 
lich, nach der klaren und deutlichen Auskunft vom Mittag noch 
einmal nachzufragen. Sehr zögernd brachte ich mein Anliegen 
vor: Ob vielleicht... geſtern nachmittag um 6 Uhr ein Paar 
Handſchuhe ... „Wie ſollen fie aussehen?“ fragte eine liebens⸗ 
würdige junge Dame. „Graues Wildleder“, ſagte ich etwas 
mutiger. Sie erhob ſich, ging an den Fundſchrank und lam — 
mit den Hudſchuhen zurück: „Sind es vielleicht dieſe?“ Es 
waren dieß! — Und die Moral von der Geſchicht? Man ſoll 
ſich in ſolchen Fällen niemals auf telephoniſche Auskünfte ver⸗ 
laſſen, ſondern ſoll immer ſelber hingehen, wenn einem wirklich 
daran liegt, etwas wiederzubekommen. Was für ein Rätſel 
dieſer falſchen Auskunft zugrunde liegt, vermag ich nicht zu 
ergründen. 


Geſellenprüfung beſtanden. 

Vor der Handwerkskammer in 15 beſtanden 
nachſtehende Kandidaten aus dem Kreiſe Pleß die Geſellen⸗ 
prüfung im Müllergewerbe: Anton Gawlik in Kraſſow, 
Hermann Borsti in Tichau. 


> Kirchenchor. 
Die Mitglieder des Kirchenchores 
darauf hingewieſen, daß Donnerstag, 
abends 8 Uhr, die a: beſtimmt 
dem Gottesdienſt am 1 
ſingen. f 
Wildabſchuß im Fürſtentum Pleß. 
Die Fürſtl. Pleſſiſche Forſtverwaltung hat von der 
Wojewodſchaft die Genehmigung erhalten pas Abſchuß von 
ber 


werden nochmals 
den d Mts. 
ſtattfindet. Bei 


PU. ⁵˙wüAyJ ̃ôÜðłPTV— w —— . nen nn nn 


d. Mts. um 10 Uhr wird der Chor 


Czulow und von 30 Ricken in allen anderen Pleſſiſchen 
Jagdbezirken. Der Abſchuß muß bis zen 31. Sanuar 1929 
eendet ſein. Dieſes Wild darf öffentlich nicht zum Verkauf 


kommen. 
Vom Evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsverein 
Pleß. 


Dienstag, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, hielt der Verein 
eine Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kirchenrat 
Drabek, begrüßte die Erſchienenen. Hierauf verlas der Schrift⸗ 
führer, Buchhalter Paetzold, das letzte Sitzungsprotokoll, gegen 
deſſen Faſſung Einwendungen nicht erhoben wurden. Dann 
wurden einige interne Vereinsangelegenheiten beſprochen. 
Hierauf beſchloß die Verſammlung, auch in dieſem Winter ein 
Feſt zu veranſtalten, das für den 3. Februar feſtgeſetzt rde. 
Die Vorbereitungen dazu wurden einem Aköpfigen Ausſchuß, 
der aus der Verſammlung gewählt wurde, übertragen. Der 
Ausſchuß wird ſeine Vorſchläge einer im Januar noch abzuhal⸗ 
tenden Mitgliederverſammlung unterbreiten. Buchhalter 
Paetzold brachte dann, von den Erſchienenen beiſällig aufge- 
nommen, einige Skizzen zum Vortrage. Hierauf ſchloß der Vör⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 


Glück im Unglück. 

Zwei Geſchäftsleute aus Kattowitz 
Autopartie nach Bielitz dicht bei Pleß in eine ſehr gefähr⸗ 
liche Situation. An dem Bahnübergange zwiſchen Pleß 
und Sandau verſagte die Autobremſe, das Auto durchbrach 
mit voller Wucht die Schranke und blieb auf dem Gleije 
ſtehen. In dieſem Augenblick näherte ſich der Perſonenzug 
Kobier—Pleß. ie ſprangen raſch aus dem Auto 
und retteten ſich, während das Auto vom Zuge erfaßt und 
zertrümmert wurde. 


Der Viehmarkt in Pleß. 

Mittwoch, den 12. d. Mts. wurde in Pleß ein Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt abgehalten. Der erjtere war ſchwach, 
der zweite beſſer beſucht. Die aufgetriebenen Tiere befan⸗ 
den ſich in einem genügenden Zuſtande; unter den Pfer⸗ 
den ſah man auch Exemplare von minderwertiger Qualität. 
Die Preiſe bewegten ſich in mittlerer Höhe. Umſätze wur⸗ 
Na allgemeinen nur in mittelmäßigem Umfange ge⸗ 
macht. 


kamen bei einer 


Der Dienstag⸗Wochenmarkt. 

Der Wochenmarkt am Dienstag war infolge ſchlechten Wet⸗ 
ters ſchwach beſucht. Die Butterpreiſe gehen in die Höhe, ſie 
betragen 4—4,50 Zloty pro Pfund. Für ein Ei wurden 28 bis 
35 Groſchen gefordert. Gemüſe und Obſt war genügend auf 
den Markt gebracht und im allgemeinen preiswert Der Stroh⸗ 
und Heumarkt waren minimal. Auf dem Geflügelmarkt war 
das Angebot ſtark, beſonders in Hühnern und Gänſen, Enten 
wurden verhältnismäßig wenige feilgeboten. Der Ferkelmarkt 
zeigte reges Treiben. Ein Paar Ferkel koſtete 40—65 Zloty. 


Aus Teſchen⸗Schleſien. 

(Das Urteil im Prozeß der Erzherzoglichen Kammer in 
Teſchen.) Nachdem in zweiter Inſtanz vor dem Appellations⸗ 
gericht in Kattowitz vor einigen Wochen im Prozeß um die erz⸗ 
herzoglichen Güter in Teſchen verhandelt wurde, veröffentlicht 
die polniſche Preſſe nunmehr das Urteil, das wiederum zugunſten 
des polniſchen Staates ausgefallen iſt. 98 Prozent ſämtlicher 
Güter, ſowie die Fideikommiſſen, wurden dem polniſchen Sta ite 
zugeſprochen und dem Erzherzog nur ein Prozent ſeines bis⸗ 
herigen Vermögens, etwa 300 Hektar Land, die als rein privates 
Eigentum angeſehen wurden, zuerkannt. Der Staat übernimmt 
30 000 Hektar Grundſtücke, davon 16 000 Hektar Wald im Ge⸗ 
ſamtwerte von 50 „Lillionen Zloty. Die Prozeßkoſten betragen 
bisher 700 000 Zloty. Eine Weiterführung des Prozeſſes bis 
zur höchſten Inſtanz iſt ſehr wahrſcheinlich. 


Sportliches 


Europameiſter Piſtulla in Kattowitz. 

Er kämpft am morgigen Freitag gegen Kupka (B. K. S.). 
Mannſchaftskampf A. B. C. Gleiwitz — B. K. S. Kattowitz. 
Ausſcheidung im Weltergewicht: Kuleſſa I (06 Myslowitz)) — 
Bara (09 Myslowitz). 

Am morgigen Freitag, 8 Uhr abends, ſteigen in der Kat⸗ 
towitzer Reichshalle ſehr intereſſante Boxkämpfe. Neben dem 
Europameiſter Piſtulla (Heros Berlin), der mit dem polni⸗ 
ſchen Landesmeiſter Kupla kämpft, erſcheint die Mannſchaft des 
A. B. C. Gleiwitz im Ring, die auf den Wojewodſchaftsmann⸗ 
ſchaftsmeiſter B. K. S. eg trifft. Außerdem beſtreiten 
die beiden Myslowitzer Kulaſſa und Bara einen Ausſchei⸗ 
dungskampf im Weltergewicht. Die Kämpfe verſprechen ſehr 
hart zu werden, deshalb wird dem Veranſtalter wohl ein volles 
Haus beſchieden ſein. \ 

Das Programm der einzelnen Kämpfe iſt wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: N 

Einleitungskämpfe: 

Papiergewicht: Pytryas (06 Myslowitz) — Taſarek 
(B. K. S.). 

Federgewicht: Mokry (06 Myslowitz) — Radwanski 
(B. K. S.). A 

Weltergewicht: Wende (Polizei) — Kowollik (B. 
8 
Mannſchaftskampf A. B. C. Gleiwitz — B. K. S. Kattowitz. 

Fliegengewicht: Häusler (Gleiwitz) — Moczko (Kat: 
towitz). 

Bantamgewicht: Kaletta (Gleiwitz) — Pyka (Kat⸗ 
towiß). 0 

Federgewicht: Czaja (Gleiwitz) — Gorny (Kattowitz). 

Leichtgewicht: Grimm (Gleiwitz — Gawlik (Kat⸗ 
towitz). 

Weltergewicht: Mildner (Gleiwitz) — Wochnik (Kat⸗ 
towitz). 


Mittelgewicht: Reinert (Gleiwitz) — Wieczorek (B. 
K. S.). 


Kuleſſa I (06 Myslowitz) — Bara q 
Piſtulla (Heros Berlin) — Kupka (B. K. S.) 


Goktesdienſtordnun 92. 


Katholische Pfarrkirche Wiek. 

3. Adventsſonntag, den 16. Dezember. 
6 Uhr: Rorate mit Segen, polniſche Predigt. 
7% Uhr: polniſche Andacht. 
9 Uhr: deutſche Predigt und mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. \ 
3 Uhr: polnische Veſperandacht 


Hauptkämpfe: 
09 Myslowitz). 


als 


In der St. Hedmwigsfirdhe, 
3. Adventsſonntag, den 16. Dezember. 
Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
3. Adventsſonntag, den 16. Dezember. 
8% Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Kirchenchor: „Dein König 
kommt, o Zion“, von Wachsmann. ö ! 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


In Waorſchowitz 
9 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 


. 
Aus der Voſewodſchaft Schlejien 
2. Ausſtellung ſchleſiſcher Künſtler 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß zur Ausſtellung 50 
weitere Gemälde und Aquarelle bedeutender Maler aus Schle⸗ 
ſien hinzugekommen ſind. Der Beſuch der Ausſtellung empfiehlt 
ſich daher von ſelbſt. 3 


Zum Kampf mit der Schwindſucht 

Da ſich die Schwindſucht unter der Bevölkerung, beſonders unten 
den Kindern u. der Jugend erſchreckend verbreitet, hat das Arbeits⸗ 
miniſterium durch ein Rundſchreiben die Wojewodſchaften an⸗ 
gewieſen, ein Netz von Beratungsſtellen zu ſchaffen und nach 
Maßgabe der Möglichkeit andere Inſtitutionen zur Bekämpfung 
dieſer Krankheit zu bilden. Der Anlaß zu dieſem Kampf müſſe 
von den Selbſtverwaltungen ausgehen. Alle Geſuche an das 
Miniſterium um Erteilung von Beihilfen werden von der Er⸗ 
füllung der Bedingungen abhängen, die eine erfolgreiche Tätig⸗ 
keit der Beratungsſtellen gewährleiſten. Die Beratungsſtellen 
müſſen mit allen Utenſilien zur Feſtſtellung und Bekämpfung der 
Krankheit verſehen ſein. Der qualifizierte Arzt muß qualifi⸗ 
zierte Hilfskräfte zur Verfügung haben Nur wenn alle dieſe Be⸗ 
dingungen erfüllt ſind, könne eine Subvention gewährt werden 


— —— 


Für die Knappſchaftsinvaliden 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens Polens ſoll ein jeder 
Knappſchaftsinvalide, jede Witwe, Voll⸗ und Halbwaiſe eine 
Unterſtützung erhalten. Aber auch die Unfall», Altersrentner 
ſowie Kriegsinvaliden, Witwen und Waiſen ſollen dieſe Unter⸗ 
ſtützung erhalten und zwar: Der Invalide 20, die Witwe 10, die 
Vollwaiſe auch 10 und die Halbwaiſe 5 Zloty als eine einmalige 
Unterſtützung. Nun ſind viele der Invaliden der Meinung, daß 
ſie von der Knappſchaft und auch von der Invaliditäts⸗ und Al⸗ 
tersverſicherung, d. i. vom „Zaklad Ubezpieczen“ zu je 20 Zloty 
erhalten müſſen, und ſo mancher läuft ſich die Beine krumm, um 
von allen Inſtitutionen die 20 Zloty zu erhalten. Um ihnen 
alle Wege zu erſparen, geben wir ihnen folgendes bekannt: Wer 
Unfall⸗ oder Altersrente, oder auch neben ſeiner Penſion noch 
Militärrente bezieht, hat dort ſeine 20 Zloty zu erhalten, and 
hat keinen Anſpruch mehr auf die 20 Zloty von der Knappſchaft. 
Dasſelbe gilt auch bei den Witwen und Waiſen. Die 20 Il ty 
werden nur einmal ausgezahlt, ganz gleich von wo. Dieſe 
Unterſtützungen ſind Staatsgelder, die aus Anlaß des zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens für die Invaliden, Witwen und Waiſen ausge⸗ 
worfen worden ſind. Nur in beſonderen Fällen können Aus⸗ 
nahmen gemacht werden, aber dann muß eine Beſtätigung von 
der Gemeinde- oder Polizeibehörde vorgelegt werden, daß der 
betreffende Invalide, die Witwe oder Waiſe ſich in außerordent⸗ 


licher Not befinden. Die Invaliden ſollen das beachten und 


nicht unnütze Wege und Fahrten machen. Die Knappſchafts⸗ 
invaliden werden noch erfahren, wann die einmalige Anter⸗ 
ſtützung von der Knappſchaftskaſſe an die Knappſchaftsinvaliden, 
die noch keine Altersrente beziehen, gezahlt wird. 


Div Erhöhung der Renten 
in der landwiriſchaftlichen Anfallverſicherung 


Mit Geſetz vom 1. Oktober d. J. find bekanntlich die Jahres⸗ 
arbeitsverdienſte aller derjenigen Rentenempfänger aus der ge⸗ 
werblichen Unfallverſicherung erhöht worden, deren Unfälle in 
der Zeit vor dem 1. Januar 1910 ſtattgefunden haben, um ſo 
die Renten den heutigen Lebensverhältniſſen anzupaſſen. Durch 
dieſe Maßnahme ſind aber nur die Rentenempfänger aus der 
Induſtrie betroffen worden, ſowie landwirtſchaftliche Betriebs⸗ 
beamte und Facharbeiter. Dagegen ſind die landwirtſchaftlichen 
Arbeiter und kleinen ſelbſtverſichert geweſenen Landwirte leer 
ausgegangen. Im Schleſiſchen Sejm iſt daher ein Geſetzentwurf 
eingebracht, nach welchem die Jahresverdienſte in der Landwirt⸗ 
ſchaft auf folgende Mindeſthöhe feſtgeſetzt werden ſollen, für 
männliche Perſonen im Alter unter 16 Jahren 576 Zloty, im 
Alter von 16 bis 21 Jahren 910,8 Zloty, im Alter über 21 Jahre 
1210,95 Zloty, für Arbeiterinnen im Alter unter 16 Jahren 432 
Zloty, im Alter von 16 bis 21 Jahren 573 Zloty und im Alter 
über 21 Jahre 726 Zloty. Dieſe Neuregelung ſoll nach dem 
Antrage mit dem 1. Januar 1929 in Kraft treten. 


Ein inkereſſanter Valoriſa'ionsprozeß 


Im Jahre 1909 nahm die Stadt Rybnik eine An⸗ 
leihe von 130000 Mark bei der Tarnowitzer Knappſchaft 
auf, die für den Bau einer Schule verwendet wurde. Als 
die Inflationszeit einſetzte mit ihren wenig trsſtlichen Aus⸗ 
wirkungen, glaubte auch die Stadt Nybnik, daß die Anleihe 
die Knappſchaft mit 90 Prozent in den Mond ſchreiben 
könne und bot deshalb nur 10 Prozent Aufwertung. Doch 
0 irrte fih. Die Knappſchaft klagte und mit dem Erfolg, 

aß ihr 80 Prozent in erſter und zweiter Inſtanz zugeſpro⸗ 
chen wurden, die Mark gerechnet mit 1,20 le). Damit iſt 
die Knappſchaft jedoch nicht zufrieden, fie verlangt 100 Pro⸗ 
zent. Demnächſt wird dieſe intereſſante Streitſache vor dem 
Appellationsgerichtshof in Kattowitz entſchieden werden. 
Die Stadt Rybnik iſt keine arme Gemeinde und darum 
wäre es nur erwünſcht, daß die Spolka Bracka, ſie hat es 
wahrhaftig nötig, zu ihrem Gelde kommt. 


— — — 


Kattowitz und Umgebung. 

Zuſammenſtöße. Ein Autobus der Myslowitzer Linie, 
welches vor dem Rathauſe in Zawodzie hielt, wurde von eier 
Straßenbahn angefahren und ſchwer b uchudigt. ehrere Per⸗ 
ſonen wurden leicht verletzt. — Bei Bittkow ſtießen zwei Per⸗ 
ſonenautos zuſammen, deren Inſaſſen, der Vizeſtaroſt von Tar⸗ 
nowig und die Kaufmannsfreu Piller aus Gleiwitz, nur mit dem 
Schrecken davonkamen. Beide Autos wurden beſchädigt. 


* 
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In der Trunkenheit. Ein Laſtauto der Firma „Elevator“ 
überſuhr den 61 Jahre alten Paul Tojla auf der ul. Krakowska 
in Zawodzie, welcher dieſe Straße im betrunkenen Zuſtande 
überqueren wollte. T. erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß er ouf 
dem Transport nach dem Kraänkenhauſe ſtarb. 

Eichenau. (Zwei Perſonen vom Laſtauto ü ber⸗ 
fahren.) Die ſchon über 60 Jahre alten Eheleute Nalepa aus 
Eichenau, wohnhaft Feldſtraße 2, waren auf der Schoppinitzer 
Halde Kohle klauben, da es den alten Leuten, die eine Rente 


2 


von 24 Zloty beziehen, nicht langt, Kohle zu kaufen. Auf dem 
Heimwege von Nosdzin nach Eichenau wurden beide von einem 
Laſtauto überfahren. Der Frau wurden beide Beine gebrochen, 
dem Manne dagegen wurde der Bruſtkaſten eingedrückt. Alle 
beide fanden im Gemeindekrankenhaus Rosdzin Aufnahme. An 
dem Aufkommen des alten Mannes wird gezweifelt. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Beide Beine abgefahren. Einen bedauerlichen Unfall er: 
litt die 19jährige Klara Dulok auf der Langeſtraße in Schwien⸗ 
tochlowitz. Als ſie die Straße überqueren wollte, ſtürzte ſie und 
geriet unter die Straßenbahn. Dem Fräulein wurden die Beine 
ſo verletzt, daß ſie beide gleich nach der Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus amputiert werden mußten. 

Scharleyn. (Tod durch Un vorſichtigkeit eines 
Radfahrers.] Am 7. d. Mts. ging eine Frau aus Scharley 
auf der Radzionkauerſtraße (früher Bahnhofſtraße). In der 
Dunkelheit flammte flötzlich die Taſchenlampe eines Radfahrers 
auf. Geblendet durch den Schein, blieb ſie erſchrocken ſtehen. 
Leider konnte der Radfahrer ſein Rad nicht ſchnell genug zum 
Halten bringen. Die Frau fiel von dem Stoß rücklings hin, 
ſchlug mit dem Hinterkopf auf einen Stein und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Man ſchaffte ſie ſchleunigſt in die nächſtlie⸗ 
gende Wohnung. Doch ſtarb ſie hier nach kurzer Zeit, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. Der Arzt ſtellte Schädel⸗ 


bruch feſt. Dem zweijährigen Kinde der verunglückten Frau, das Schweres Eiſenbahnunglück im Elia 


von dieſer getragen wurde, ijt dagegen nichts geſchehen. Die Sa) ; 4 
Frau war 36 Jahre alt und Mutter von 8 Kindern. Der Un⸗ In der Nähe von Kolmar auf der Strecke Neu⸗Breiſach iſt in dichtem Nebel ein Perſonenzug auf einen rangierenden Güter⸗ 
vorſichtige wurde verhaftet. Mit dieſem Anfall wird noch eine zug aufgefahren. Der Zuſammenſtoß forderte 5 Tote und zahlreiche Verletzte als Opfer. Unter den Verletzten befinden ſich 

andere Frage akut. Die Häuſer am Bahnhof gehören zur Ge⸗ N auch 4 Kinder. — Blick auf die am ſchwerſten beſchädigten Wagen des Perſonenzuges. 


meinde Scharley. Zahlen die dort wohnenden Bürger keine 

Steuern? Warum haben ihre Mitbürger hellerleuchtete Strand 

den, während die am Bahnhof wohnenden Scharleyer wie durch 2 * — 

eine ägyptiſche Finſternis den heimatlichen Penaten zuſtreben Deutſch-Oberſchleſien 
müſſen. Daß erſt ein ſolch tragiſches Unglück eintreffen mußte, 5 ; 9 Ro 5 

um nun durch einige Glühlampen dem Uebel abzuhelfen, iſt ſehr | _ Beuthen. (Von einem Auto getötet.) Vor dem 

bedauerlich, umſomehr, als die Radziontauerſtraße eine der Schöffengericht hatte ſich der Kraftwagenführer Stto W. wegen 

Straßen iſt, die ganz beſonders von den Arbeitern der in der fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Am 23. März überfuhr er 

Nähe befindlichen Gruben benutzt werden. Die Herren Ge mit ſeinem Auto in der Nähe der Polizeiwache in Städliſch⸗ 

meindevertreter haben jetzt das Wort. Dombrowa die ſechsjährige Tochter des Grubenarbeiters Schlim⸗ 

mowitz. Das Mädchen erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der 

— zum Tode führte. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, den 
Tod des Kindes dadurch verſchuldet zu haben, daß er in über⸗ 
mäßig ſchnellem Tempo gefahren und dadurch außerſtande ge⸗ 
weſen ſei, den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. 
Der Angeklagte will nicht ſchneller als 35—40 Kilometer ge⸗ 
fahren ſein, und macht geltend, daß trotz wiederholter Warnungs⸗ 
ſignale das Mädchen plötzlich vom Bürgerſteig heruntergetreten 
und in das Auto direkt hineingelaufen ſei. Dieſe ſeine An⸗ 
gaben wurden von mehreren Zeugen, darunter auch von einem 
Polizeibeamten, unterſtützt, ſo daß der Staatsanwalt ſelbſt die 
Freiſprechung des Angeklagten beantragte, auf die das Gericht 
auch erkannte. 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde. 
18: Konzert von Watſchau. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfonie: 
konzert. Anſchließend Berichte und Plauderei in franz. Sprache. 

Warſchau — Welle 1111.1. 
Freitag. 11.56: Zeitzeichen und Berichte. 16: Schallplatten⸗ 


Ein zoologe ches Wunder konzert. 17.10: Vorträge. 18: Konzert. 19.30: Vortrag und Be⸗ 
„Jeſtern ſah ick een Pferd mit Ilasoogen und Holzbeene.“ 
„Is ja nich möglich, Karle! Wo denn?“ 

„Uffn'n Karuſſell.“ N 


richte. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
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55 S Hlarbauer weiß und farbig 
G YA £ in entzückenden 
Geschenkpackungen 
Die Geſchichte einer Jugend 8 1 5 1 im 
BR J. Band: Mit kauſend Maſten f 
II. „ Im Strom der Welt für den Rreis Pleß 


III. „ Im engen Kreis 
IV. „ Des Levens Krone 


Alle vier Bände nur 20.00 ZI 


0 „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


cen, N G, 
Yon locke Baum 


‚Stud, chem. 


NET TEE 
Einenjehrguterhaltenen 


Rühren 
Radioempfänger 


kompl. evtl. mit Laut⸗ 
ſprecher iſt billig abzugeb. 
Anfr. ſind an die Geſchſt. 
dieſes Blattes zu richten. 
EEE o 


CR, 


erhältlich im 
Anzeiger für den Kreis Pleß. in Ger. „Berliner 


| in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber . 
DRUCHSACHEN die Geschäftsstelle dieser Werbet ſtändig neue Leſer 1 


Zeitung. 


1 


„Anzeiger für den Kreis Pleß‘ 


Buchbinderarbeiten 


übernimmt zur raſcheſten und billigſten Anfertigung 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322.8 
Allgemeine Tageseinteilung. 2 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
ind für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 
zauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte, 
3.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
ichten. 13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
uduſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 15.35: 
örſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis: 
ericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe ⸗ 
icht. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
unkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ein: 
is zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
zunde A.⸗G. 2 N 
Freitag. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbun⸗ 
des Breslau. 16.30: Uebertragung aus dem Cafee „Goldene 

Krone“: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft 
„Wochenende“. 18.15: Abt. Literatur. 18.40: Hans Caroſſa 
19.25: Stunde der Deutſchen Reichspost. 19.50: Abt. Wohlfahrts⸗ 
pflege. 20.15: Winterreiſe. 21.15: Rudolf Blümner: Aus meiner 
Raritätenkiſte. 22: Die Abendberichte. 1 

Sonnabend. 15: Stunde mit Büchern. 16: Zu Tee und 
Tanz. 17.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle, Berlin: 
Ernſt und Humor aus der Reichsſteuerverwaltung. 18: Die Filme 
der Woche. 18.20: Zamenhof⸗Feier. 18.45: Abt. Welt und Wan⸗ 
derung. 19.20: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19.59: 
Engliſche Lektüre. 20.15: Bunter Abend. 22: Die Abendberichte. 
22.30—24.00: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 282 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


= 


= ULLSTEIN 


Stattliche, reich illustrierte, gut ausgestattet 
Geschenk e zu Desheidenen Preis 


'JOHANN / Mit 20 Dollar in den wilden Westen 
20 Dollar hat der junge Deutsche, als er jenseits des großen 


Jeidies an Land kommt. Unter härtesten Bedin 
Holztäller, Erntearbeiter, Bergmann, en 25 8 25 
spieler schlug er sich durdi und erzählt mit trockenem Humor 
seine spannenden Erlebnisse. Reich illustr. Ganzleinenband. RR. 
Drei Bücher des Lachens Die besten Humoristen dt 
Gegenwart geben dem lachenden Leser hier ein Stelldichein: Bade. : 
Panter, Ringelnatz, Friedell, Meyrink, Roda Roda, Polgar, Lon: 
don, Jerome, Courteline u. v. andere sind mit ihren besten Er- N 
zahlungen vertreten. 3 Ganzleinenbände in bunter Kassette. En 9 
FRANCE , Welt, Erde und Menschheit Eine 


Wanderung durch die Wunder der Schöpfung. Nach_30jähri 
Forscherarbeit erörtert ‚hier ein Dichter un Phlioso h die 


letzıen Fragen: Woher kommen wir, was ist unsere m- 
mung? Reichillustrierter Ganzleinenband. 7 
Erhältlich bei e A 


Jede Art von * 


